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Morgen -Ausgabe.
Politische Uelrerftcht.

Die Politik steht zur Zeit im Zeichen von „Zopf und
Schwert". Die große internationale Aktion gegen China,
wo die Revolution, die völlige Anarchie herrscht, hat alle
anderen Interessen vollständig in den Hintergrund gedrängt.
Bisher aber hat diese Aktion, mit welchem Eifer sie auch
betrieben wird, und welche bewunderungswürdige Tapferkeit
auch die Truppen der Mächte und vor Allein unsere braven
deutschen Soldaten an den Tag gelegt haben, angesichts der
ungeheuren Uebermacht der Chinesen nur geringe Erfolge
zu erzielen vermocht. Und man darf sich nicht darüber
hinwegtäuschen, daß die Situation in China sich im Laufe
dieser Woche erheblich verschlechtert hat.

Die Woche fing traurig an. Am Montag wurde uns
die betrübende Gewißheit, daß unser Gesandter in Peking,
Freiherrv. Ketteler, schon mehr als zwei Wochen vorher
den blutgierigen chinesischen Banden zum Opfer gefallen
war. Weit über die Grenzen Deutschlands hinaus, überall
in der civilisirtcn Welt hat das tragische Geschick dieses
Mannes, der in treuer Pflichterfüllung wie ein Held in der
Schlacht gefallen ist, aufrichtiges und tiefes Mitgefühl er¬
weckt. Aber nicht nur Mitgefühl, sondern auch den be¬
rechtigten Wunsch, Sühne für dieses Verbrechen wider die
Menschlichkeit zu fordern, Diejenigen, denen es zur Last
fällt, zur unerbittlichen Verantwortung zu ziehen.

Durch das an dem deutschen Gesandten begangene Ver¬
brechen ist die Position Deutschlands  in der inter¬
nationalen Aktion gegen China erheblich verändert worden,
denn während unsere Aufgabe bis dahin lediglich darin
bestanden hatte, bei der Wiederherstellung der Ordnung in
China nach Kräften mitzuwirken, gilt es jetzt für Deutsch¬
land, einen Sühnefeldzug  gegen Diejenigen zu führen,
welche an dem in Peking begangenen furchtbaren Verbrechen
schuldig oder doch mitschuldig sind. Dementsprechend hat
sich die Nothwendigkeit verstärkter Rüstungen ergeben und
dieser Nothwendigkeit ist durch die Mobilisiruug einer
Geschwader-Division und durch den Befehl zur Aufstellung
eines Expeditionscorpsin Stärke einer gemischten Brigade
alsbald Rechnung getragen worden.

Freilich, es handelt sich um ungeheure Entfernungen,
mit denen wir hier rechnen müssen, und die Mitte des Sep¬
tember wird herannahen, bis dies Expedilionscorps den Boden
Chinas betreten kann. Leider muß man sich darauf gefaßt
machen, daß bis dahin und auch bis von Seiten der anderen
Mächte namhafte Verstärkungen nach China entsandt werden
können, vieles und unermeßliches Unheil in China geschehen
sein wird.

Sind doch die Nachrichten ans Peking  derart, daß man
allgemach mit der Möglichkeit einer furchtbaren Katastrophe
rechnen muß. Wenn auch die Alarmmeldungen ans Peking,
wonach dort alle Europäer bereits den rasenden Chinescn-
haufen zum Opfer gefallen sind, einer zuverlässigen Be-
stäsigung entbehren, so ist doch die Hoffnung auf die Rettung

der in Peking eingeschlossenenEuropäer— über diese furcht- '
bare Thatsache darf man sich nicht hinwegtäuschen— ver¬
schwindend gering. Denn die Truppen der Mächte sind zu
schwach, um einen Vorstoß auf Peking zu wagen. Wird cs
doch nachgerade zweifelhaft, ob cS den Truppen der Mächte
auch nur gelungen wird, Tientsin  gegen den Ansturm
der Chinesen zu halten, die in immer stärkeren Massen auf
den Kriegsschauplatz treten.

Angesichts dieser ungeheuren und immer noch wachsenden
Gefahr ist cs für alle Mächte  nicht nur eine unabweis¬
bare Pflicht, mit allen verfügbaren Kräften der chinesischen
Gefahr zu begegnen, sondern es ist auch mehr als je geboten,
daß die Mächte alle privaten Meinungsverschiedenheiten und
Differenzen aä acta legen und sich zu einer rückhaltSlosen
Solidarität  bekenne». Diese Solidarität, welche bisher
selten genug wahrzunehmen mar, wird dadurch gefördert,
daß die Gefahr in China alle Mächte in gleicher Weise trifft.
Denn wenn auch bisher nur von dem deutschen Gesandten
bekannt geworden ist, daß er der Wuth der Chinesen zum
Opfer fiel, wer bürgt dafür, daß nicht morgen die anderen
Mächte den gleichen Verlust, vielleicht die Nicdermctzelnng
aller ihrer Staatsangehörigen in Peking zn beklagen haben?

So sehr hat das athemlo, Interesse an den blutigen
Vorgängen in China alle anderen Interessen in den Hinter¬
grund gedrängt, daß das politische Leben gleichsam überall
ins Stocken gerathcn zn sein scheint. Nur in Frankreich
nimmt die Generalstabskrisis  noch immer ihren Fort¬
gang, doch ist cs dem Kabinett Waldeck-Rousseau bisher
noch immer gelungen, seine bedrohte Position zu behaupten,
und erst am Mittwoch gelang es ihm, einen Sieg über die
nationalistische Opposition davonzutragen.

Auch auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz
ist ein gewisser Stillstand eingelreten. Zivar rücken die
Engländer langsam vor, aber sie haben doch seit längerer
Zeit keinen entscheidenden Erfolg mehr davongetragen.
Jedenfalls scheint bisher nichts die Behauptung der Eng¬
länder zn rechtfertigen, daß Diejenigen, welche bisher mit
dem Präsidenten Krüger in zäher Tapferkeit ihren Wider¬
stand fortgesetzt haben, jetzt des Krieges müde und zur
Unterwerfung bereit seien. Weit eher scheint die Annahme
als gerechifertigt, daß die Wirren in China die Buren er-
muthigen könnten, ihren hartnäckigen Widerstand fort-
zusctzen, ivenn auch kaum ein Grund zu der Hoffnung vor¬
handen ist, daß der Krieg in China auf den Krieg in Süd¬
afrika einen wesentlichen Einfluß ausüben könnte.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden.  8. Juli.

— Cirschichlslrirlender. 8. Juli. 1896: Furchlbare Ueber-
schwemmunä ttt Japan durch eineFluthmclle. 1846: * Erzherzogin
Josef von Oesterreich, geb. Prinzeß Clotilde von Sachsen-Coburg-
Gotha. 1810: * Robert Schumann in Zwickau, einer der be¬
deutendsten Tondichter. 1803: * Julius Mosen zu Mariency in
Sachsen, deutscher Dichter („Zn Mantua in Banden", „Der
Trompeter an der Katzbach"). 1797: ch Edinund Burke zu Bcacons-
ficld, englischer Staatsmann und berühmter Redner. 1695:
st Christian Huygens im Haag, berühmter Forscher auf dem Gebiete

der Mathcniatik, Physik und Astronomie. 1621: * Jean dt
Lafontaine zu Chätcau-Thierry, Frankreichs größter Fabeldichtei:.

o. Feuermrhrdienstpflicht der Gisrnl»ahnt»edie»st«t<«.
Der Herr RegicrungSpräsident hat eine Verfügung erlassen, wonach
diejenigen Angestellten oder Arbeiter, welche als HülfSbeamtcn
fungiren oder bahnpolizeiliche Funktionen ausübcn oder auch ver¬
tretungsweise äußeren Dienst thun, zn dem Feuerwehrdienst über¬
haupt nicht  hcranzuziehcn sind. Die übrigen Arbeiter können
zn den Uebungen der Pflichtfcuerwehr herangezogcn werden, doch
ist vorher bei den Dienststcllen-Vorstchern anznfragcn, ob und welche
Arbeiter abkömmlich sind. Im Interesse des Dienstes und um die
Abkömmlichkeitleichter zu crinöglichcn, sollen für die Uebungen die
Spätnachmittage gewählt werden.

o. Urlaub der Giseiibahnbeanrteir. Während seither
jeder Beamte, der Urlaub haben wollte, darum bei der Vorgesetzten
Inspektion cinkommeu mußte, können sich nach einer kürzlich er¬
gangene» Verfügung des Eisenbahnministers die Vorsteher der
Bahnhöfe, der selbständigen Abfertigungsstellen, der Ncbenwerkstätten,
Betriebs- und Wagcnwerkstätten, sowie die Bahnincister und die
Telegraphenineistcr bis 24 Stunden selbst beurlauben. Die Ge¬
nannten, sowie die Vorstände der Dircktionsbüreaus und der
Hauptkassen können bis zur Dauer von3 Tagen die ihnen dienst¬
lich unmittelbar unterstellten Beamten beurlauben, und zwar ohne
vcrwaltungsseitigcNcbernahme der Stellvertretungskosten.

— Nariotü-Theatrr „Zum Kürgrrsaat". Einen großen
Erfolg hat das diesmalige Program«» des Vnriötv-Theaters„Bürgcr-
saal" zu verzeichnen. Das allabendlich zahlreich anwesende Publikum
lacht so herzhaft, wie es wohl selten gelacht hat. Die Darsteller
sind aber auch vorzügliche Künstler und Komiker und verstehen es
nieistcrhast, das Publikum angenehm zu unterhalten. Einen Besinh
des Theaters darf man empfehlen. Heute Sonntag findet Vor-
inittags 11'/- Uhr Künstler-Matinöe unter Mitwirkung der Tbeater-
kapelle, Nachniiltags4 und Abends8 Uhr große Vorstellung statt.

— Turnerisches. In der deutschen Turnerschaft, die jetzt
über 600,000 Mitglieder zählt, inacht sich in letzter Zeit wieder em
lebhafter Aufschwung geltend. Die Ursache hiervon ist »eben der
Aufnahme des Spiels i» das Programm der Turnvereine dem
immer weiter Eingang findenden Männerturnen, anders gesagt
dem Turnen der Männerabtheilungc», zriznschrciben. Es scheint
hiernach die Erkenntniß des Segens turnerischer Uebungen für den
im Manncsaltcr stehenden Körper sich inuure mehr Bahn zu
brechen. Die Vorthcile turnerischer Leibesübungen für Körper und
Geist sind hinlänglich bekannt und werden ärztlicherseits voll und
ganz gewürdigt. Für Personen, denen es an Bewegung mangelt,
insbesondere für Personen, welche eine sitzende Lebensweise führen,
sind geregelte, einfache, dabei doch nicht einseitige Turn¬
übungen, wie solche in den Männcr-Abtheilniigen der Tnrn-
vercine gepflegt werden, geradezu als ein Bedürfniß zur Er¬
haltung der Gesundheit und des Wohlbefindens zu erachten.
Da bei diesem Tnrncn nicht einzelne, sondern alle Körpertheile
gleichmäßig in Thätigkeit gelangen, so find solche Uebungen dem
Sport vorzuzichen. Der hiesige „Männer -Turnverein"  hat,
dem Bedürfniß und vielfachen Wünschen Rechnung tragend, dasTurnen seiner bisher schon bestehenden Männcrabtheiluii« neu
gestaltet, indem er das Tiirnen dieser Abtheilung von dem Turnen
der aktiven Mitglieder trennte und für die Männerabtheilung
einen besonderen Tnrnplan schuf. Die Ilebiingsstnnde findet unter
bewährter Leitung Montag Abends von 9—10Uhr in dcrVereinS-
turnhalle, Plattcrstraßc 16, statt. Als Uebungsstoff sind Frei¬
übungen und Geräthetnrnen, eventuell auch Spiele, vorgesehen.
Seitens der Leitung ist die Auswahl der Uebungen so getroffen,
daß auch dem minder Tnrnfertigcn und dem Neuling Rechnung
getragen wird. Interessenten ist diese Einrichtung des „Männer
Turnvereins" zu empfehlen. Auch gestattet der Verein gern die
Besichtigung scures Turnbetricbß.

— Kerlinrr Domchor. Ein «nufikalischer Genuß aus¬
erlesenster Art wird dem musikliebcnden Publikmr. am nächsten

Urne Moden.
Es wird unsere Leserinnen interessiren, wie die Pariser

Korrespondentin der„Modenwelt" und „Jllustrirten Frauen-
zeitung" in der demnächst erscheinenden Nummer vom
15. Juli sich über die Mode während der Weltausstellung
»usspricht:

Sportkleid mit Morgenjacke init
Blenden- Besatz. Kragen- Garnitur.

Paris. — Daß auf einer Weltausstellung in Paris
die Moden-Jndustrie eine große Rolle spielt, ist selbst¬
verständlich. Es ist denn auch in den Berichten viel zu lesen
von der „berückenden Pracht" der ausgestellten Toiletten, Kleid mit reichem Guipure-Besatz.

von der phantastischen
Mannigfaltigkeitder

Formen, den prächtigen
Farben, den in ihrer
Komplizirthcit kaum zu

entwirrenden Garni¬
turen! Derjenige, der in

diesen Ausstellungs-
Objekten aber den wirk¬
lichen Pariser Geschmack
zu finden glaubt, ist auf
ganz falschem Wege! All
diese sensationellen Herr¬
lichkeiten sind in ihrer
Wirkung aufdicotranxers
berechnet, wie die Ein¬
geweihten sich mit einem
ganz leisen feinen Lächeln
zuflüstern. Dieses Lächeln
ist nicht sehr schmeichel¬
haft für die e'trangers,
denn es soll soviel heißen,
als „unseren eleganten
Frauen würde es ja gar-
nicht einfallen, diese in

der Farbe viel zu
schreienden, in Form und
Ausstattung viel zu über¬
ladenen Dinge zu tragen,
aber Euch fehlt ja das
richtige Verständniß für
diskrete ruhige Farben¬
wirkung, für den Reiz
der einfachen einheitlichen
Linie, für — den Stil

in der Mode endlich". Als Beweis, daß uns deutschen
Frauen dieses Verständniß durchaus nicht fehlt, gehen wir
ziemlich kühl an diesen komplizirten Kunstwerken vorüber
und sehen uns lieber die Pariserin selbst an.

In täglich wechselnden Straßen- und Sommer-
Toiletten, immer reizvoll und interessant in ihrer Eigen¬
art sich zu kleiden, erscheint sie auf dem Ausstellungs-Terrain.

Viel lichtgraue Töne
in weichen, schmieg¬

samen Wollstoffen
werden getragen,meist

/& ? Bluse und Rock kor-
f \  5 ) r̂espondirend in schmalef '  Rockfalten gesteppt, die

int Rock unterhalb des
Kniecs locker aus
fallen; die breite

Schlußfalte im Rücken
sieht man hier weniger
— häufig tritt der
Rock nach wie vor
hintenglattzusammen.

Die Gürtel haben
meist hohe Mieder¬
form und sind von

leuchtender ab-
stechcnder Farbe. Die

Farbe des Gürtels oder Halskragens aber muß mit
dem Hut oder seiner Garnitur korrcspondiren. So erschien
zn einer sehr feinen lichtgraucn Toilette mit breitem lila
Sammetgürtel der hellgraue Toque-Hut mit grauem Tüll,
Stahl und Veilchen garnirt. Auch blaue und schwarze
Tnchkleider find sehr beliebt, mit Tresse» und weißen Stepp¬
nähten geziert.

Sehr reizend war eine Toilette aus feinstem weiße»

Schntzhut mit Kirschenzwcig.
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Freitag den 13. Juli cr., Abends7 Uhr, in der „Ringkirchc" flc=
boten werde». An diesem Abend wird die miS8 Herren bestehende
KonzertvereimMNg von Mitgliedern der Kgl. Domchors zu
Berlin  daselbst eine geistliche Aufführung veranstalten, welche
recht zahlreich zu besuchen allen Bcrehrcrn des geistlichen Chor¬
gesangs empfohlen werden darf. Der Berliner Doinchor, 1813
durch König Friedrich Wilhelm IV. gegründet, in und an >velchen
Mendelssohn. Grell, Ncithardt, v. Hertzderg und Albert Becker als
Dirigenten ivirktc», führt in der Hof- und Domkirchc zu Berlin
die liturgischen Gesänge aus und leistet in Bezug auf Reinheit,
Klangschönheit und scclcnvollenVortrag das denkbarVollkonuncnste,
was »imi von einem Chor erwarten kann. Die Konzcrtvcrcinignng
dieses Chors gicbt alljährlich in den größeren Städten Deutsch¬
lands Konzerte, bei denen die Sänger allenthalben da« größte An̂ .
sehen und ungetheiltc Bewunderung ihrer Leistungen errungen
haben. Bei uns werden sie sowohl altkirchliche Gesänge von
Viktoria und Palestrina, als auch Chöre und geistliche Volkslieder
aus neuerer uud neuester Zeit singen. Der Billetvorvcrkauf findet
in der Hofmusikalicnhandlung von Heinrich Wolfs,  Wilhclin-
straße 30, statt. Alles Nähere ist aus dem Inserat iu dieser
Nummer ersichtlich.

—Mit der vielerörterten Preiserhöhung des Pilsener
Kieres beschäftigte sich die Hauptversammlung des Vereins Berliner
Gastwirthe. Sie nahm cinstimnüg folgende bemerkcnswerthe
Resolution  an : „Die heutei» den Bismarcksälen tagende Ver¬
sammlung des Vereins Berliner Gastwirthe beschließt, das Pilsener
Bier des bürgerlichen Brauhauses Pilsen(Vertreter Camphanscn)
nach Möglichkeit abzuschaffen, eventuell den erhöhten Preis zu
-ordern. In Erwägung, daß die Vertreter bezw. die Gesellschafter
der böhmischen Pilsener Brauereien bei Erhöhung der Bicrpreise
oon einer Flottcnsteiicr in abfälliger Weise gesprochen, erklären die
oersammelten Gastwirthe des Vereins Berliner Gastwirthe, daß sie
dies als eine Verhöhnung der Deutschen und ihresKaisers ansehen.
Sie weisen daher die Herren in ihre Schranken zurück und sprechen
denselben jedes Verständniß über deutsche Verhältnisse ab."

@ Die Thautropfen funkeln in alle» Farben infolge
eines einfachen physikalischen Gesetzes. Es ist ja bekannt, daß man
durch Zerlegung des weißen Lichtes mittels eines Prismas ein
farbiges Spektrum erhalten kann. Auch bei den Thautropfcn findet
eine solche Zerlegung statt. Ein weißer, Heller Sonnenstrahl, der
auf einen Tropfen fällt und in ihn cindringt, wird dabei in die
verschiedenen farbigen Strahlen zerlegt, die nunmehr in verschiedenen
Richtungen in den Tropfen cindringcii. An seiner Rückwand, da,
wo der Tropfen auf dem Grashalm oder Blättchen aufsiht, werden
diese Strahteu reftektirt, in die Luft zurllckgcworfcn, und zwar,
da sie in verschiedenen Richtungen ankonimcn, auch wieder
in den allcrverschiedensten Richtungen. Treffen nun die rothen
Strahlen unser Auge, so erscheint der Tropfen roth; gehen wir ein
wenig weiter, so gehen die rothen Strahlen an unserem Auge vor¬
bei, während die grünen oder blauen jetzt eindringen. Der Tropfen
ändert daher beständig seine Farbe, sobald wir die Richtung ändern,
von der aus wir ihn betrachten. Befindet sich unser Auge an einer
bestimmten Stelle und betrachten wir eine ganze Reihe von Thau-
tropfeu, so hat jeder eine ganz andere Richtung zum Auge; aus
dem einen kommen die rothen Strahlen ins Auge, ans einem andern
die grünen, aus einem dritten die blauen re. ' So sehen wir die
vielen Thautropfen in den verschiedensten Farben glänzen, und
diese Farben gehen ineinander über, sobald wir über die Wiese
hinschreiten; es entsteht ein buntes, glitzerndes Farbcnspiel, tvie bei
einem Diamantenschmuck.

no. Geflügel ftt schlachte». Die gebräuchlichste, aber auch
schlechteste Schlachtart ist die besonders bei Hühnern angewandte
Durchschneidnng der Halsgefäße. Das Thier krümmt beim Ver¬
letzen des Halses diesen hin und her, wodurch ein schnelles und
sicheres Durchschneiden der betreffenden Gefäße unmöglich gemacht
wird. Langsam geht die Verblutung von statten, langsam schwinden
Bewußtsein und Empfindung. Diese Schlnchtart ist als grausame
Quälerei unter allen Uniständen zu verwerfen. In dem Bestreben,
dem geschlachteten Thiere den Kopf wegen des schmackhaften Gehirns
und des besseren Ansehens zu erhalten, tödtet man besonders
Gänse und Enten durch den Geuickstich. Wird dieser geschickt ans¬
geführt, dann tritt schnell eine Bluteutleerung im Gehirn und damit
zugleich Empfindungslosigkeit ein. Doch ist' die Blutung nur ge¬
ring. Als die beste Todtungsart sei den Hausfrauen folgende
empfohlen: Man trenne mit einem scharfen Beile oder Hacküicsser
den Kopf vom Rumpfe. Die Blutgefäße werden glatt durch¬
schnitten und wenig gezerrt, sodaß eine klüftige Blutung ohne
Unterbrechung vor sich gehen kann. Schmerzlosigkeit tritt in dem
Augenblick ein, wo der Kopf vom Rumpfe fällt. Der Körper stirbt
infolge des regen Blutflusscs schnell ab und Aussehen und Halt¬
barkeit des Fleisches gewinnen sehr durch die ergiebige Blutung.

— Kleine Nvli;en. Auf die heute Sonntag von Nach¬
mittags 4 llbr ab stallfiudeiide Unterhaltung mit Tanz des
Sänger -Chors der Post - uud Tel cgraphen -Unt cr-
beamtcn  im „Burggrafen", Waldsttüße, sei besonders aufmerksam
gemacht.

Batist mit Valenciennes-Einsätzeu und -Spitze über licht-
grüner, weicher Seide, dazu Gürtel und Kragen von hell¬
grünem Lasset. Für die jungen Mädchen bevorzugt man

Kleid mit Shawlkragen. Radfahr-Anzug.
veiße kurze Tnchjackcn, auch zum farbigen Kleide, und, unter
den Hüten, Schäferhüte, ganz leicht, meist vorn hochgeschlagen
vrit Blüthe oder Kranz hier angebracht.

— Der Mnnsch der Telephonistin. Das „Berliner
Fremdeublalt" veröffentlicht nach der „Deutschen Postzeitung"
olgcnde Bitte einer Telephonistin:

Täglich sitze ich acht Stunden
An dem Klnppenapparat;
Täglich find von mir verbunden
100 Kunden durch den Draht.

Und die 100 sprechen täglich.
Jeder iiiiiibTtcuss selbst 10 Mal;
10 Mal spricht— ’S ist unerträglich
Jeder von dem Personal.

Zn dem Stamm, der angeschlossen.
Kommen wieder 100'ran;
Fremde, Eigne und Genossen—
Alle, Alle bimmeln an.

lind cs haben mir zum Grause
Eile Alle insgcsaiiiiut:
Bei der Hitze keine Pause!
Immer wieder tönt es: „Ami!"

Drum fleh' ich zu Dir, o Himmel:
Helfen kann nur die Natur!
Schick— daun schweigt doch das Gebimmel—
Täglich ein Gewitter' nur.

Urrmischies.
* Gin Kraftmensch. In einer Plauderei über starke Menschen

erzählt das „Wiener Frcmdenblatt" Folgendes: Der Herzog vonGramonk, der Minister des Acußcrn Napoleons III., produzirte in
Abendgesellschaften vor den bewunderndcii Damen des Hofes oft
das Kunststück, daß er mit seiner wohlgepflegten Aristokratenhand
ein Zwanzigfrankcnstück kriumnbog. Der vor einigen Jahren ver¬
storbene italienische Schriftsteller Paolo Fnmbri war wohl unter
allen Männern der Feder der kräftigste. I » Florenz besorgte er
einst in einer stürmischen Versammlung die Räninuiig des Saales ganz
allein, indem er sämmtlicbe Theilnehmer, einen nach dem andern,
hinanswarf. In Turin hielt er ein paar Pferde, die mit einer
Equipage durchgingen, mit solcher Gewalt auf, daß die Thiere zu
Boden stürzten. Allerdings verrenkte er sich dabei die rechte Hand.
Als Student in Padua hob cr zum Scherz den Flügel des großen
Universitätsthores aus den Angeln und als Abgeordneter drückteer
in Monte Citorio, da im Parlamentsgebäude Feuer ausbrach, mit
der Schulter eine Thür ein, welche die Feuerwebr mit ihren Aexten
nicht einschlagen konnte. Einen Kutscher, der ihm die Fahrt ver¬
weigerte, hob cr, ohne ein Wort zu sprechen, mit einer Hand auf
den Bock, und ein wohlbcwaffnetcr Strolch, der ihn auf einer Fuß¬
wanderung in Sizilien anfiel, erhielt einen FaustWag, daß er
bewußtlos zusammeustürzte und an einer Gehirnerschütterung starb.

* Eine mordlustige Journnlistik. Das„Kleine Journal",
ein Blatt, von dem man behauptet, daß cs bei Hofe viel gelesen
wird, leistet sich angesichts der chinesischen Wirren folgenden
Huudstags-Erguß: „Mit eiserner Hand müssen die Bezopften nieder-
geivorfcn werden. Die Blutthateu von Peking schreien nach Rache.
Wie die alten Couquistadoren Chile und Peru niederwarfen, wie
Lord Roberts die fanatisirten Indier der Muiiniti zertrat, so müssen
die vercinten Truppen der Kultiirstaalcn Furcht und Angst um sich her
verbreiten. Peking»»iß in Rauch aufgchen, Hinrichtung muß auj
Hinrichtung folgen , kein Alter , kein Geschlecht darf
Schonung finden,  mit unerbittlicher, Alles vernichtender
Rächerhaud muß das Volk im Reich der Mitte lernen, die„Fremden"
zu fürchten, wie es noch nie gethan, und der Ruf ein „Weißer"
muß zum Schrcckeusruf werden, der den Eingeborenen Chinas in
Zukunft vor Augst erstarren lassen wird." Die „Freist Ztg."
beiucrtt dazu: „Wir iichmcii an, daß Herr Di-. Leipziger, der Chef¬
redakteur des „Kt. Journ.", um den vereinigten Truppen der
Knlturstaaten mit gutem Beispiel voranzugehcn, mit seiner gesammicn
Redaktion selbst nach China auswanderu und unter dem Motto
„Heute muß Alles vcrruugeuirct sein" Tod und Verderben unter
die Bezopften tragen wird."

* Humoristische». Jasol  Fräulein Grethe(schnippisch) :
„Du Life, Dein Bräutigam ist ja nur ein Gärtner?!. . Ich dachte,
Du wolltest höher  hinaus!" —Lise(hochmüthig): „Allerdings ist
er Gärtner, aber — er hat die höhere Baumschule  besucht. *
Schwer zu glauben. „Lenk , bringen Sie fürLOPf. Insekten¬
pulver  mit ! . . Sagen Sie aber nicht, daß cs für uns gehört,
sondern einfach, daß wir ein Geschenk  damit machen wollen!" *
Mlißverstandniß. „Sagt 'mal, wollt Ihr mir für mein Bild
„Raufende Bauern" Modell stehen?" — „Dös scho' — aber die
Doktorkosten  müssen der Herr Professor zahl'»l" (Fl . Bl.) *
Berliner Kinder.  Eine Lehrerin schreibt: In meiner6. Klasse
der 16. Geineiiidc-Schiile nehme ich bei Gelegenheit der Erzählung
von Kain und Abel den Spruch durch: Wer seinen Bruder hasset,
der ist ein Todtschläger. „Du, Marie, was heißt denn hassen?" —
„Haschen heißt kriegen und daun festhalten." — „Kannst Du es
nur sagen, Anna?" — „Wenn man eine Wnth auf ihm hat." *
Iminer Kavalier.  In der Pferdebahn überläßt ein Herr einer

Ueberall beschränkt man sich auf wenig Farben: Zum
einfarbigen Kleid eine leuchtende Seiden-Toque, — gern in
Türkisblau oder Mohnroth, — zum farbigen Kleid vielfach
direkt schwarze Schäferhüte mit Federschmuck. Unter den
Blüthen stehen Schneeballen mit in erster Reihe. Stoff¬
windungen in vielen weichen Pastelltönen sind als Hut-
garnitnr sehr beliebt zur beigefarbigen Straßentoilette, die
immer noch eleganter wirkt als die graue und meist mit
gelblichen Spitzen garnirt erscheint.

Nicht jede Dame bindet sich hier an die Mode der hohen
Kragen, sondern jede trägt , was ihr steht und
was ihre Schönheit zur Geltung bringt.  So sah
ich gestern eine Nichte Piquards, deren Kopf von einem
feinen Hälschen getragen wird, in einem türkisfarbigen
Musselinkleidemit schwarzen Sammetbändchen, das vorn und
hinten einen kleinen spitzen Ausschnitt zeigte.

Die ausführlichen technischen Beschreibungen zu den hier
im Kleinen wiedergcgebencn Illustrationen, wie die Schnitte
zu denselben, sind in den genannten Nummern der„Jllustrirten
Frauen-Zeitung" und„Modenwelt" enthalten.

Aus Kunst und Krderr.
* Wiesbadener Knnstsäie D. Kanger, Luisenstraße 9.

Neu ausgestellt: P. Barthel: „Friede", „Herbstabend", „Lektüre",
„Kinder am Brunnen", „Kindcrköpfchen" (Oel), „Herbst", „Er¬
wartung", v. Le Suire: „Norbe im Walde", „Abend am Altwasser",
Paul Segißer: „Vom Zusammenbruch".

6. K. Die bedeutendste Knchdrnckerei, die es gicbt, ist
die von Washington in den Vereinigten Staaten, in der die
Regierungs-Dokumente gedruckt werden. In Washington, als der
Hauptstadt des Landes, sind alle Kongresse und die gesetzgebende
Körperschaft vereinigt, die Angelegenheiten aller Regierungs-
abtheilungen werden dort verhandelt. Die ungeheure Buchdruckcrei,
die größte der Welt, ist eins der bedeutendsten öffentlichen Gebäude
der Stadt ; sie ist das ganze Jahr hindurch in Thätigteit, ihre
Arbeit ist aber am größten, wenn die Körperschaften tagen. Der
Vatikan besitzt eine der merkwürdigsten Druckereien der Welt. Sie
wurde im Jahre 1826 begründet und besaß schon im folgenden
Jahre die Lettern von 23 verschiedenen Sprachen. Ebenso ist die
Druckerei der Universität Oxford besonders bemerkenswerth. Sie
befindet sich im Innern der Universität und dient nur dieser; sie
fabrizirt allein ihre Typen, das Papier re. Sie besitzt Lettern und
Alles, was nothwendig ist, um in ISO verschiedene» Sprachen zu
drucken.

älteren Frau seinen Platz. Sofort setzt sich ein in der- Nähe
stehender Herr darauf nieder. „Bitte, stehen Sie auf", sagte der
Herr, „ich habe meinen Platz für diese Dame aufgegcben." „Schon
gut", erwiderte der Andere, sic ist meine Fra»." * Einigkeit.
Einig seid Ihr über China, Mächte! — Da ist keine, die nicht
China möchte. (Jugend.)

Kleine Chronik.
Selbstmord  verübt hat in Berlin  am Donnerstag Morgen

Karl Zöllner,  der Pächter des „Cafö Friedrichshös ",fricdrichstraße 42. Zöllner, der verheirathet und Vater dreierinder war, unterhielt, nach der „Bert. Ztg.", seit längerer Zeit
eine Liaison mit einer jungen Dame. Daraus war eine Unter*
siichung wegen Meineids yervorgcgangen. Zöllner befand sich
während der letzten Wochen in einem Zustand hochgradiger Anf-
rcgnng und litt an Schlaflosigkeit. Um dieselbe zu überwinden,
wurde er völlig zum Morphinisten. Allem Anschein nach hat er
mit demselben Gifte auch den Selbstmord verübt.

In einem Hotel in Düsseldorf  erschoß ein verheirathcter
Apotheker aus Aachen eine junge Schauspielerin, seine Gel Lebte, und
dann sich selbst.

Eine heftigeKohIcn sänr e-Expkosi on erfolgte Donnerstag
im Leipziger Restaurant„Thüringer Hof". Ein Maschinist wurde
getödtet und zwei Feuerwehrleute wurden schwerverletzt ins Hospital
gebracht.

Ein eigenthümlicher Angriff auf einen Radfahrer
ist in Westflandern erfolgt. Ein HandelsreisenderBrabant radelte
nach Thiclt zu. Da erschien ein Stier, stürzte sich ans ihn, hob
das Rad und den Radfahrer in die Höhe und schleuderte diesen zu
Boden. Brabant hatte eine schwere Kopfwunde und klagte über
innere Schmerzen.

In der Gemeinde Litt au  bei Zürich schnitt ein junger
arbeitsloser Italiener, Namens Riva, der 20-jährigcn Fron Brnsthi
mit einem Rasirmesser den Kopf weg  und raubte nachher
ihre Baarschast von 50 Francs. Riva, welcher bereits wegen Mordes
Verurtheilt wurde, entfloh.

Der Petersburger Augenarzt Professor Dönberg  wurde vom
Stabskapitän Hecker mit Revolverschnsten tödtlich verwundet.
Hecker beabsichtigte, sich von schier Frau zu trennen, und bestimmte
Dönberg, sie zu heirathen. Dieser war aber nicht geneigt, es zu
thnn. Daraufhin schaffte sich Hecker selbst Geiiilgthuung. Er wurde
verhaftet.

Ein fröhlicher Konzertbcsiichcr sendet der „Zürich. Ztg." das
Programm des „heutigen großen Konzerts im TonhallesaalI"; er
findet die Bemerkung: „Die Komponisten dirigiren ihre Werke
persönlich"  nicht ganz im Einklang mit den ans dem Programm
stehenden Namen C. M. v. Weber (ff 1826) und I . S . Bach
(ff 1750).

Eine wie außerordentlich große Verbreitung die Verkaufs-
Automaten  speziell in England gesunden haben, geht auS der
Schätzung des Direktors der Londoner Münze hervor, nach welcher
in London allein nicht weniger als 800,000 Alt. in Kupfermünzen
in den Automaten der Thcmscstadt gleichzeitig aufgespeichcrt sind.

DaS große dentsch-ameriknnische San cjcrfest  hat am
Dienstag in Brooklyn  begonnen. Es wurde eröffnet mit einein
Konzert, an dem sich vor 8000 Zuhörern 4500 Sänger betheiligtey.
Der deutsche Botschafter, v. Hollebcn, überreichte den bom Käistr
gestifteten Preis.

Die Eisenbahn Söul - Chemul  po in Korea ist jetzt fertiz-
gestellt. Am 5. Juli gingen die ersten Züge ab.

Das merkwürdigste Kleid,  das je erdacht worden ist,
wurde kürzlich von einer Dame auf einem Maskenball in Baltimore
getragen. Das originelle Kostüm, das von seiner Trägerin, Miß
Antoinette Warlitz, mit eigenen Händen angcfertigt war, bestandans nicht weniger als 30,000 gestempelten Bricfiimrkcn. Die
Sammlung war die Arbeit vieler Monate, fast alle civilisirten
Länder der Welt hatten dazu einen Beitrag geliefert. Die Marken
wann ans dünne Mousscline geklebt und in Farbe uud Zeichnung
sehr geschmackvoll arrangirt.

Der Aufstand iu China.
vb. Kerlin , 7. Juli . Die japanische Regierung bat daraus

hingewiesen, daß ihrer Ansicht nach der wachsende Ernst der
Lage  in China die sofortige Entsendung großer Trnppenkörper
erheischt, und hat hierbei den Wunsch geäußert, die Ansicht der
Mächte kennen zu lernen. Die deutsche Regierung hat geantwortet,
daß sie das Hauptmonient der Lage in der Erhaltung des Ein¬
vernehmens unter den Mächten erblickt. Dementsprechend werde
die deutsche Regierung allen Maßnahmen znstimmcn, die von
anderen Staaten keinem Widerspruch begegnen. — Der Dampfer
„Stuttgart"  ist mit einem Thcil der Ablösungen für die Schiffe
in Qstasten am 5. d. M. in Ts in tau cingetroffen.

vcb. London, 6. Juli . Die „Times" melden aus Tientsin
vom3. Juli : Ein Bote von Robert Hart brachte die Nachricht,
daß am 24. Juni in der britischen Gesandtschaft neun
Soldaten getödtet,  viele verwundet wurden. Frauen und
Kinder waren in Sicherheit, aber Lebensmittel und Schicßvorräthe
in der Abnahme begriffen. Weiter heißt cs in der betreffenden
„Times"-Mcldung: 2200 Japaner mit 14 Kanonen seien an-
gekommen. Die Ausschiffung derselben ging schwer. 800 japanische
Truppen werden heute Nacht in Tientsin envartet. — „Daily
Expreß" läßt sich ans T s chi f u vom 5. Juli teicgraphireil,
es kann kein Zweifel darüber herrschen, daß eine aus 3000 Russen
bestehende Kolonne,  welche am  11. Juni Tientsin verließ, um
sich nach Peking zu begeben, au fgcr i ebcn wurde. Seit 24 Tagen
ist man ohne Nachricht von dieser Kolonne. Man vermuthct, daß
sic von 80,000 chinesischen Soldaten angegriffen wurden, welche sich
jetzt in Losa befinden und sich anschickcn, gegen Tientsin vor¬
zurücken. — „Daily Mail" meldet ans Shanghai,  man sehe
dort die Räumung von Tientsin als möglich voraus, da berefts
Mangel an Leben'smittclu herrsche.

Mashington , 7. Juli. Die japanische Gesandtschaft erhielt
eine amtliche Depcsäie aus Tokio,  wonach Japan  beschloß, eine
gemischte Division nach China  zu schicken, um die dortige
javanische Streitmacht zu verstärken, die sich damit auf 22,000 Mäiin
erhöht.

Der Krieg in Südafrika.
Die Schlacht am Abrahamskraal .*)

Johannesburg , 20. Mai.

Am2. März kamen wir in Bloemfontein an, wo die Nachricht
von der Ueberqabc Cronjes uns bestätigt ward. Durch die mangel¬
haften Anordnungen der Freistaat'schen Eisenbahn war unser
Kommando nicht vor dem7. März beisammen und marschirtcn wir
erst an dem Tag ab nach Abrahamskraal; und von da fängt das
Unglück an. Wir begegneten Hunderten von Buren, meistens
Freistaatlern, auf der Flucht vorn Modderfluß, und alle unsere
Versuche, sie anznhalten, waren ohne Erfolg. Dort begegnete ich
auch unseren ostindischen Attaches — von denen der eine später
tödtlich verwundet wurde—; sie gaben mir eine traurige
Schilderung von der gänzlichen Demoralisation nach Cronjes
Uebergabe. ' Die Demoralisation verbreitete fleh von da an
nicht weiter und gar nicht in iiiisercin Kommando; es
gelang uns auch, einige Buren zur Rückkehr zu überreden, —
und am 9. März waren wir bereit, den Engländern einen tüchtigen
Empfang zu bieten. Am 10., bei Tagesanbruch, kam die Nachricht,
daß der Feind sich näherte. Unser General war Colliers, einer der
tapfersten Männer der ganzen Armee, der auch einer der Wenigen
ist, welche in der„Staatszeitting" mit besonderem Lobe erwähnt
wurden. Am vorigen Abend hatte er mich zu seinem Adjutanten

*) Aus dem uns zur Verfügung gestellten Briefe eines ehe¬
maligen holländischen, jetzt im Dienste Transvaals stehenden Offiziers.
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trnnmit, spcciell um itwn behiilflich zu sein beim Ueberbringcnder
Befehle an de Villebois-Mareuils Abthcilnng.

lind so war denn der Tag von Abrahamskraal da. ein Tag,
von dem so wenig gesprochen wird, der aber zu den blntigsten des
ganzen Krieges gerechnet werden sollte. Unser Kommando
hatte die mittelste» Stellungen besetzt, wo der Hanptangriff
erwartet wurde, und von dem hohen„Kopse", auf dem wir lagerte»,
konnten wir in der ungeheueren Ebene vor uns die nicht cnden-
wollcndc» Trnpvenmassc» des Feindes nahen sehen. Es waren
nicht weniger wie 50,000 Mann unter Roberts selber. Wider alles
Erwarten griffen sie unseren linken Flügel an; dieser war auf
einem„Kopse", welches durch eine von der englischen Artillerie
gänzlich bestrichenen langen Ebene von unserer Stellung getrennt
war. Wir hatten einen prachtvollen Blick auf die Schlacht bis
3 Uhr Nachmittags, als dieEngländer vollständig nach links zogen,
während ein Theil, mit der größten Präcision ans uns feuernd,
weitcrging. Das Springen derKartätschgranatcnüber uns, hinter
uns, an allen Seiten machte die Sache hitzig; wir hatten
aber wenig Verluste, nur zehn Verwundete, unter welchen
der französische„Attachü", Hauptmann Demauge, der leicht
verwundet wurde. Was währenddessen ani linken Flügel
geschehen war, hörten wir erst später; ungefähr 300 Manu waren
am Morgen da, beinahe ohne Ausnahme Johnunesbnrgcr Bürger
und Pretoria-Polizei. Auch zwei BrüderM.s waren bei den ersten.
Aber nach und nach verminderte sich die Zahl bis auf 150. Den
ganzen Tag wurde die grosse Armee von dieser kleinen Zahl auf¬
gehalten, Ins endlich gegen5 Uhr ein Theil der Engländer die
weiße Fahne  aufsteckte; unsere Leute standen ans — und be¬
kamen Feuer von allen Seiten  und mußten mit schweren
Verlusten zurückzichcn. Nicht weniger wie 37 Mann von den 80 der
Pretoria-Polizei blieben ans der Stelle, und von den Johanncs-
burger war nicht viel übrig. M.s jüngster Bruder wurde schwer
am Bein verletzt, ein älterer Bruder bekam einen Schuß in die
Seite und starb am nächstcil Morgen. Wären da 1000 Mann
zu Hülfe gekommen, so wäre Roberts vielleicht»och nicht in
Bloeinfontcin; aber unser Unglück war, daß wir nicht mehr wie
4000 Mann hatten und demzufolge keine einzige Stellung entblößen
konnten. Ich sprach an dem Nachmittag Villebois, und weder er,
noch ich dachten einen Augenblick, daß wir uns zurückziehen
würden. Wir erwarteten die große Schlacht am nächsteii Tag.
Wie grob unsere Verwunderung und Enttäuschung waren, als wir
uns dennoch zurückziehe» mußten, könnt Ihr begreifen; Alles gc-B  aber mit der größten Ruhe,und unsere Abtheilung deckte denzng von dort bis Bloemfontein und nachher wieder bis Kron¬
stadt. Die Heldenthat, daß ein paar Hundert entschlossene Männer
die große englische Armee einen ganzen Tag aufhicltcn, ist nicht
bekannt, es grenzt auch an das Wunderbare. Und dennoch wurden
sie nur durch Verrath  genöthigt, den Streit anfzugeben. Es
zeigt aber, was wir noch können, wenn wir wollen. Und wenn
Feder mitwirkt, können wir jetzt noch mit Leichtigkeit dieEngländer
monatelang anfhaltcn. Jedenfalls werde ich ineine Pflicht thun,
es geschehe, was da wolle.

* * *

Kor,- an, 7. Juli . Die Blätter melden aus Kapstadt, daß
Dewet 12,000Bure»  zu seiner Verfügung habe, die mit äußerster
Entschlossenheit zu kämpfen bereit sind.

Letzte Nachrichten.
Kiel, 7. Juli. Das Kanonenboot„Luchs" wurde heute Vor¬

mittag durch den General-Inspekteur der Marine, Admiralv.Kocster,
auf seine Seeklarhcit besichtigt und trat sodann gegen 17* Uhr die
Ausreise nach China an. Als das Schiff von der Boje losmachte,
trat die Besatzung auf Deck in Paradestellung. Das Schiff passirte in
langsamer Fahrt zunächst die „Hohenzollern" und dann die lange
Reihe der Kriegsschiffe unter begeisterten Hnrrahs der Schiffs¬
besatzungen. Die Musikkapellen spielten Abschiedsweisen. Eine

zahlreiche Menschenmenge hielt die User des Hafens besetzt. —
Der Kaiser begab sich heute Vormittag nach dem kaiserlichen
Nachtklub und ließ, an den Fenstern eines Erkers stehend, das auf
der Ausreise nach China  begriffene Kanonenboot„Luchs" an
sich vorüberfahren, dessen Besatzung auf den Kaiser drei stürmische
Hurrahs ausbrachte. — Die erste Division beendet heute die Aus¬
rüstung und nimmt den noch restircnden Proviant an Bord.

gitmm , 6. Juli . Der „Westfälische Anzeiger" meldet:
Der Obcrlandesgerichtöpräsideiit, frühere Slaalömiuister
Falk,  ist gestorben.

(Adalbert Falk  war am 27. August 1827 zu Matschknn in
Schlesien als Sohn eines Konsistorialraths geboren, studirte in
Breslau und Berlin Jurisprudenz, war Staatsanwalt am Kannner-
gericht und wurde dann als Hülfsarbciter in das Justizministerium
berufen, dem er später definitiv angehörtc. Nach seinem Ausscheiden
aus dem Ministerium wurde er Appellationsgcrichtsrath inGlogau,
aber vom Justizminister Lconhardt in das Ministcrinm zurückberufen
und zum Vortragenden Rath ernannt. Nach dem Rücktritt Mühlers
erhielt Falk (1872) das Kultusministerium. F. führte die sog.
Maigesetze unter heftigem Widerspruch der Klerikalen, aber mit
eifriger Unterstütznug der Liberalen ein, um der katholischen
Kirche gegenüber die Hoheitsrechte des Staates wieder geltend
zu machen. Durch das Schnlaufsichtsgcsctzbefreite er die
Volksschule von dem unberechtigten Einfluß der Kirche und
wirkte durch Vermehrung der Lehrer, durch Besserstellung
derselben rc. im Interesse der allgemeinen Volksaufklärung. In
der polnischen Frage war Falk ebenfalls im deutschen Sinne hervor¬
ragend thätig. Infolge der Aendernng in der Politik gegen das
Centrnm durch Bismarck war Falk zum Rücktritt gezwungen.
1879 schied er aus dein Ministerium ans und wurde 1882 zum
Präsidenten des Oberlandesgerichtsin Hamnr ernannt.)

wb. KmrsttS City , 7. Juli . Die demokratische Kon¬
vention nominirte als Kandidaten für bie Vicepräsident-
schaft  Stephenson, der bereits Vicepräsident der zweiten
Präsidentschaft Clcvelands war. Die Konvention der
Silberrepublikaner  nahm ein Programm an, das in
Wirklichkeit dasselbe ist, wie das der Demo¬
kraten.

Geschäftliches.

Il 'eil Kosmin Mundwasser ein reelles '
'und envicsen wirksames Präparat ist,'

geniesst es das höchste Vertrauen des
gebildeten Publikums aller IAinder.

Flacon Mk . 1 . 60 , lange ausreichend.
ItfjinS : AttaSfw/ter  Offo füebert .y

An  i 04 Um  iff Her firn ,*j r h lessa.

Niemals vermochten sich Küchen- nnd Hanskäfer dort zn
. . . . halten, wo Brückolin zur Anwendung kam.
Man verlange das großartige Mittel vom FabrikantenC»s . liriipl »,
Darmstadt. Preis per Packet Mk. 1.80. Uebernahme der Aus¬
rottung im ganzen Hanse unter Garantie. (I?. 13855) F14

Kaufmännische Auskünfte über in- und ausländische
Firmen erthcilen die Auskunftei W.
(27 Büreans in Europa) und Tlie Bradntpee « Company
(98 Büreans in Amerika und Australien). Jahresbericht u. Tarife
postfrei durch die AuskunfteiW . 8, 1,>>»»»>Ipr«»« i» Frank¬
furt a. M., Goethestrafie 12. (Man.-No.B.5l95) F9

I Schipper,
pliniogrnpIiiMCliea KtnblisfiCMneni,

Rlieiustrasse 31 . Telephon No . 485.
Preise für Vlnlt |( rSne:

Besto elegante Ausführung Gediegene eins. Ausstattung
7 - Dtz . Mk. 6, 1 Dtz . Mk . 9. 7*Dtz . Mk .4.50, lDtz . Mk . 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung . 2317

Marhnra 's Schwedenkönig,
bester Kräuterbittcrliqucur , ist in allen besseren Colonialwaaren-
handlungcn und Ncsiaitrationen erhältlich. Derselbe ist nur ächt,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten*> >edr.
Marburg , Wiesbaden, versehen ist. 8395

Telephon No. 208».

für jfaÄtpflacbricMeit:
Grburts - und Todes - Anzeigen , wird von jeher das
„Tagblatt " benutzt, denn das Wiesbadener Pnblifinm
betrachtet es als etwas ganx Selbstverständliches , dag
solche Mitthrilnngrn im „Tagblatt " erscheinen, weil sie
dann von Hans zu Hans , von Familie zu Familie
gelesen werden und sonach ihren Zlveck in ausreichendster
Weife erfüllen . Ferner werden im >.Tagblatt " auch die Aus.
Züge ans dcti Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
und der benachbarten Grte sofort nach Ansgabe veröffent¬
licht. Die Znsammenstellnngen von Familien -Nachrichtrn
auf Grund direkter lNittheilungen aus dem Leserkreise oder von
Publikationen auswärtiger Zeitungen bringt das „Tagblatt"

Z'ÜL5  nun das „ GagMatt“

Redaktionelle Einsendungen find, zue Vermeidung von
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs,
sondern stets an die „Redaktion des Wiesbadener
Tagvlatt" z,l richten. Mannskripte sind nur ans eine«
Seite zu beschreiben. Für die Rülksendung unvertailgter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Margru -Ansgahr eutlfiilt 7 Keiingrir,
daru nter „Jllustrirtc Kinder-Zeitung" No. 14._

Verantwortlich für die Redaction: & Rötherdt . Rotationspressendrucku. Verlag
der L. Schellenberg 'schen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Gcmfi*sberE ©iit des
Roiehsbank -Pisconto 51h °o.

4. . Bng .Gld .-Rt . 202 M.
47» » Eis .-Al . Gld . » 100.25
47» » » » Silb . fl. 98.90
4. . » St.-Rte . Kr. 90.40
47» » Inv .-Al. v.88 Ji. 100.20
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5 . . Argent . v. 1887 Pes 78 50
47» » v.88 innere Ji. 67.
47- » v.88 äuss . J? 67.80
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6. . Chin . Staats -Anl . £ —
5' /- » » » Ji —
5. . » » » £ 81 .20
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Zf. Mliitli . OI »li |giiti <incn.
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87- . 1896 » 91.50
Zf. llnnL -Jtctieu.
4. . Dtsche Roichsbank 157.50
4. . Frankfurter Bank 186.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.80
4. . Berl . Handelsg . ult. 145.50
4. . Dann st. Bank » 132 30
4. . Deutsche *Bank » 185.40
4. . D. Genoss .-Bank » 108.50
4. . » Ycreinsbank 1)7.
4. . Discont .-Comm. » 173.80
4. . Dresdner Bank » 146
4. . Frankf . Ilyp .-Bk. 183.20
4. . » llyp .-Cr.-Yer. 127.50
4. . Mitleid . Creditb. 110.
4. . Nat .-Bk . f. Dtsclil. 131.50
4. . Nürnb . Yereinsbk. 203.
4. . Pfälzische Bank 130.
4. . Pr . Bod.-Cred .-Bk. 137 50
4. . Rhein . Creditbank 14080
4. . » Ilyp .-Bank 159.05
4. . Schaaflliaus . B.-Y. 129.80
4. . Südd . Bank Mannli. 111.50
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154.
4. . Württ . Yereinsbk. 141.
4. . Oesterr .-Ung . Bank 122.50
4. . Oesterr . Länderbk. 105.
4. . » Credi tansr. 210.50
4. . Ungar . Creditbk. —

4. . » Esk .u.W .-B. 122.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . "Wienor Bk.- Verein 123.50
4. . Al lg. Eis . Bkges. 105.80
4. . D. Eff. n. Wchs .-Bk. 121.50
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 124.
4. . Banque Ottomane 106.75
Zf. tisenbnhn -Actien.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 218.
4. . Lübeck -Büchen. 145.
4. . Marieab, -Mla wka -

„Wiestsadesiee * Tasfisiatt“
(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Doraen -Courablatt .)

vom Im Juii SSO®.
Franks . Bank-Discnnto 51/a %

4. . Pr . 99 unverlsb . Ji 100.
30» » C.-Otd 87u .91 - 91.50
37- » » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . H.- B.S. 8-12 » 98.50
4. . » » » 15-18» 99.
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.50
3>» » » » » 90.70
4. . Süd .B.-Cd.Mnch .» 100.
31/a » » » » 92.40
4.. Sehwed .R-II .-B..# —
3'/- » » » —

4nlclicual » *» e.
Zt . Vereinst , tn Prooenten
4. . Bad . Präm . Th . 100 138.20
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don.Regul . ö.fl.100 125.80
30, Goth .Pfd . I . Th .100 —
37- » » II . » 100 —
3' » Köln -Mind. Th .100 129.25
3. . Madrider Fr . 100 39.
4. . Mein .Pr -Pf .Th .100 130.
3.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 168.
4. . » . 1860 . 500 133.50
3. . Oldenburger Tk .40 —
20» Stuhl w-R- G.fl.150 —
— Türlc.Fr400 (i.C.76) 106.80
Unverzinsliche per Stäok.— Ausbach -Gunz .fl.7 —
— Augsburger » 7 —
_ Braunschw . Th .20 128.10
— FinländisohoTh .10 64.30
— Freiburger Fr . 15 —

Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45 43 .50

_ » » 10 13.85
— Meininger fl. 7 24.
_ Neuohäteler Fr . 10 25.

Oesterr . v. 64 fl. 100 326 .50
— » Credit » 53 » 100 328.
— Pappenheimer fl. 7 —
— UNA.Staats o. fl.iOO 272.
— Venetianer Le . 30 —

Zf.
3V*
31/»
3. .
3‘/s
37-
3. .
37-
37-
37-
3. .
37-
3. .
4. .
3. .
3' /-
3'/-

K

37-
37-
8V*
87*
1.°.
*5.
1«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4,2.
,4.2.
4,2.
4,2.*4-5
47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
14. .
4. .

4 '
if: :
4..

i4. .
4. .
4. .
4. .

|4. .
1. .

Ü:
4. .
4. .
4. .

Ütaalüpa piere.
Dtsch . Reichs -A. M

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Aul . »

Bad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90 »

Schweiz .Eidg . 89 Br.
0riech . G.-A.V.90 »

» » kl . *
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest .’ Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . Ji.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld

Rum . amort .Rte . Ji.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1804 Ji

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -lI»
» Inn .A. v.87 »
» St.-R,v .94Rbl.

Selb . amor . G.-It . Ji.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi. Ji.
» » Lit .B. »
» » » C. Br.

Ung . Gld .-Rt . cpt . Ji.
» » » uit . »
» » » 1012»

94.70
94.70
8595
94.55
94.70
86 05
93.30
93.30
92.70
84.60

101.
83.
93.05
92.90
92.90

100.80
92.90
84,20
96.40
91.50
92.70

38.10
44.15
89.50
92.50
92.50
92.50
92.30
96.80
96.10
9520
95.40
35.
96.50

91.70
78.50
77.70
79.
77.60
97.20
98.10

60.80
70.85

25.25
22.20
96.50

ÖL70

Pfalz . Maxbahn
» Rordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Yer . Arad . Caa. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St .-Il.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Scliweizb.
Ital . Mittelmoer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxomb . Pr .- Ilonri

125.50
140.30
114.

138/ )0
25.50

114.

135.

86.50
139 50
86.80
80.15
96 50

132.50
3 4.50

109.30

Zf.
4. ,
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4. .
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4.
4.
4.
4. .
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

■ ndiiatrie - Actiei
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardb .)
» Keniplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberiad
» Storch , Speyer
» rer . Gräff & Sgr.
» Wcrger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Chem . Fuhr . Griesli.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet.
D. Gld .- u. Silb .-Soh.
Allgeni . Elekt .-G.
lut . Elektr . ü . Wien
Eloct . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
ltöhrenk .-F . Dürr
üelfabriken Yer . D.

90.
38010
76.

130.
142.
230.
125.
192.50
69.

125.
142.
247.
117.
245.
107.

131.
144.
243.5
187.

152 .80

130.
202.

371.
129.

161.
225.1
109.
174.
105.

4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst .Yer . Fulda
Siein . Glasindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Yerlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . n. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofifb . Wnldh.
Zollstoffv . Dresden

139.80
238.

87.
140.
97.

111.
90.
77.
80.

Zf. Ilergnerlis -Actien.
4. . Bochum .Gussstahl. 195.10
4. . Concordia , llgb .-G. 290.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 179.
4. . Harpener Bergbau 176.
4. . Bibern ..- llergw .-G. 202.
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaiiw . Aschersleb. - ,
4. . » Westeregeln 203.
4. . Ma«8en, Bgb.-Geß. —
4. . Oest . Alpine Mont. 222.
4. . ltiebeck . Montan 211.
4. . Ver .K0 n.HI,nu rah. 209.50

Zf. I ’ riiir . -Olilisaliene » '
5. . Albrecht Gold Ji —
4.. » Silber fl. —
4.. Böhm .Nord . Gld. J (>. 98.
4. . » West Slb. » 94.50
4.. » » Gold —
4.. Elisabeth stpfl . » —
4.. » stfr . » 97.60
4.. Franz -Josef Slb. fl. —
4.. Qal .C.-Ldw .Silb . » —
4.. Oest .Localb . Gld. Ji —
5. . » Nordwest » 106.
5. . » Lit . A, Silb. fl. —
5. . » » B, » > —
5. . » Süd .Lomb .Gd. 100.65
4.. » » » »J6. —
3.. » » » »Fr 67.

» » »1871» » 67.
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 106.
4.. » v » » Ji. 97.80
3.. » * 1-8 Ein . Kr 85.60
3.. » » 9 » » —
3.. » » v. 1885 » —
3.. » » Erg .-N. » —
5. .
3. .

Prag .-Dux . Gold Ji
» » » »

102.90
76.75

3.. ltaab -Oedb . » » 71.20
4.. Rudolf Silber fl. —
4.. ltud . (Salzkgtb .) Ji 97.
5.. Ung . Galizische fl. 102.50
2,. . Ital . gar . E.-B. Lire 56.90

- . » 500r
92 .804. . » Mittelmeer »

2,. . Livonieaor » 59.
4.. Tobcan . Central » 93.75
Ö. . Wcstsic . v. 1879 » —
5.. » v. 1880 » 94.
37. Jura , Bern , Luz . » —
27- Gotthardbahn Fr. 94.10

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ .E-B.-GsM.
Russ . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . M
Anatolische »

99.30
95.30
97.20

Zf.
*4.
4. .
47-
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 ' /-
4. .
4 . .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . ICInenli . - ltonil*
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac .I .M. 1912
Calif . u . Orog. I . M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chie.Burl .Nbr .1927
»Jlilw -St .Paul 1910
. , . . 1921
, » » . 1989
C'hic .Rock .Isl . 1188
Denv .&ltioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nah. 19i 3

» » » 1980
Northl ' ac .I .M. 1921

do. Priör .L. 1097
do. Gon. » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905/6
VYst.N- Y-Pb . 1937

» » Gon.M.&C.

80.60

109.50
117.30
117.80

97.
90.

65.
103.70
65.45
98.40

101.20
114.
106.80
116.65
90.30

Zf.
4. .
37-
4. .
3V»
4. .
37*
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
30»
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

I * rnuil lirlcfc,

Bayr .Vrb . Mnch . Jk
» » » »

Nürnb . » l ’fdbr . »
» » » »

B.IIyp .- u.VY.-B. »

D. Qrundsch .-B. »
Fkt .llyp . S.XIV . »

. » » XY1 . »
, » » All . »
, » » XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.llb . »

Meining .Uyp-B. »
» li .-B . unk . 1900
» » 1905 M

Mttld .Bodc .Ureiz»
Nass .Ldb .div .Lit .»

. Lit . MN »
» » P »
» » O »

Ptälz . H .-B. v. 86 »
» » »

Pomm .U—A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.- B.- i'f.86u .8d
»94 unk . b. 1900 r/i.
. 96 . » 1906 .
. 90 » > 1900.

100.
92.
99.80
92.20

100.
93.
98.70
98.90

101.
92.50
93.
99.
98.75
91.25
91.50
9150
99.
92.20
91.50
95.45

90.
99.80
92.20
98.
91.50
90.60
90.60
91.
98.50

Wecliacl , kurze Sieht.
Amsterdam. 169.05
Antwerpen -Brüssel . . 81.25
Italien. 76.20

20.41
Paris. 81.30
Schweizer Bankplätze . 80.80
Wien. 84.15

Mold «*. Papiergeld.
2U-Franken -8tücke . . 16-28
Dollars in Geld . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .36
Russ. Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . ° 1.2o
Oesterr . » . . . 84.13

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchschn . Cours.
Ultimo -Notir . erster Cours.



hima  Landbntter , prima , |
Ifb. 95 Pf ., 5 Psd. h 90 Pf. mips. A. Scliaal , Adlerstr. 31. I

Nene Preise!Neues Lokal! Neue Artikel!

derfFirmal

M Marx , 14. Marktstraße 14, am Schloßplatz,
in unfern bedeutend vergrösierten und verschönerten Geschäftsräumen.

Der große Ausverkauf beginnt Montag , den 2. Juli , Bormittags,
und endet Samstag, den 28 . Juli , Abends.

Die Preise sind ganz bedeutend herabgesetzt ; die Ermätzigunge » haben jedoch NNk während der AuSverkaufSzeit Gültigkeit; Sonntag , den

20. Juli , treten die srÜhkreN Preise wieder ein.
Bczeichnnng der verschiedenen Waaren -Gattuugen mit Preis -Angabe » erscheinen fast täglich >>» Wiesbadener Tagblatt und stellen wir an das

geehrte Publikum das ergebene Ersuchen, dieselbe gell, beachten zu wollen, denn es ist doch sicherlich von „ gr0ßkM ^ Ntörrssr fÜr ArdorMaNN"
sich gute reelle Waaren zu sehr niedrigen , „außergewöhnlich billige » Preise « " r» beschaffen.

Bemerken noch ergebenst, daß der Ausverkauf zu festen Preisen und gegen Baarzahlung stattsiudet. 8814

ülm &  Marx , Mainzer Warenhaus,
Wiesbaden , Marktstratze 14.

I>«. a>» n.  i>ii»x-««„ li »«'«« itircisgass « i Pxj, „, srlbsigckclicrtcii Acpscllvci»
kauft man in der Kaifee -Lrennerei von 49 . 3721 I empfiehltJ . Hammes , Nestanratio » , Ecke Lehr- u. Roderstr.

vv̂eiLirsrî Haus Miiu ISaer.

Garnirte und ungarnirte Hüte , spec. Original Pariser üodelle.
worden enorm billig abgegeben.

Itina llaer , Langgasse 25.
90951

pSisT* Gute alte Kartoffeln ! !! “*1!̂magnnin boniiin , gelbe englische und Mäuschen. 7619
Fr . Uötiier , Kartoffelhandlung, Friedlichste. 10.

Prima alte Kartoffeln
sind kumpf- und ccntuerweise abzugebeu Walraninraffe 22, Laden.

Gelte 4 . 8 . Juli 1000. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -« nSgabe). « erlag : « anggaffe 27. 48 . Jahrgang . No . 312.

Moden -Magazin H. B. Lange,
16. Wilhelmstrasse 16.

Grosser Nalson ■Ränmmi gs -¥erkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Seidene uud fennis -Blonsen , Wasdiltloiisen,
CosUime , Costiii &sröeke , Kinder -Klefder 9 Umliänge 9
Foulards 9 Wasdiseide 9 Vdveteen u . s . w.

ausserordentlich billig.

Anfertigung nach Uaass. 8974

Reisekoffer ächte Itolirplatten - liaiserhofl 'cr (Ersatz für Rohrplatten ) , me » eingefiihrt , in allen Grossen , für
»amen und lierren . I,eicht , solid , hilli «- !

Han beachte die billigten Preise Für alle Keiaeartikel im Ichnnfenster 3 . 5852

Hanfbaus ITÜlirer 9 48 . Kircligasse 48 . Telephon 2048.

Bis zum 31 . •lull unterstelle meine gesammten Lagerbestände in Herren - lind Knaben - Confectfon,
Tuchen , Huckskins , Hamen - und Sünder -Confecflon , -Sardinen , Tischdecken , Hamen-
Kleiderstoffen , kattunen , sowie Man ufactur waaren aller Gattungen einem

Carl leilinger,
Ecke Ellenbogen '- und Neugasse.

o e
Um vor der Aufnahme meine "Waaren-

Yorräthe soweit als möglich zu reduziren,
verkaufe sämmtliche Artikel weit unter Preis

und mache auf diese äusserst günstige Gelegen¬
heit ganz besonders aufmerksam. 8667

S <*
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